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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September. 
— Der Kaiſer wohnte Freitag Vor⸗ 
mittag den Korpsmanövern gegen markirten 
Feind im Gelände bei Bau nördlich von Flens⸗ 
burg bei. Die Infanterie ſchoß bei dem Ma⸗ 
növer mit rauchloſem, die Artillerie mit dem 
alten Pulver. — Freitag Nachmittag begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Schloß 
Gravenſtein, wo letztere eine Deputation von 
Damen, als Vertreterinnen der Provinz empfing. 
Später trugen 120 Flensburger Sänger vor 
dem Kaiſerpaar im Schloßhof mehrere Lieder 
vor. — Freitag Abend fand auf Schloß 
Gravenſtein eine Galatafel für die Provinz 
ſtatt, bei welcher der Kaiſer einen Toaſt auf 
die Provinz ausbrachte. Er ſprach in dem⸗ 
ſelben ſeinen Dank aus für den freundlichen 
Empfang, den er überall gefunden, und erklärte, 
daß ihm. Schleswig Holſtein wegen theuerer 
Erinnerungen beſonders am Herzen liege, ein⸗ 
mal weil er hier beim letzten Kaiſermanöver, 
das Kaiſer Wilhelm J. abgehalten, im Jahre 
1881, Major geworden, und dann, weil auch 
die letzte große That, die ſein Großvater im 
öffentlichen Leben gethan, die Grundſteinlegung 
zur Schleuſe des Eiderkanals, gleichfalls in 
dieſer Provinz vollzogen wurde. Sein Herr 
Großvater habe dann niemals mehr vor größe⸗ 
ren Kreiſen ſeines Volkes öffentlich eines Amtes 
gewaltet; er habe aber gerade mit Beziehung 
auf dieſen Tag ihm oft geſagt: „Und wenn 
viele Jahre meinee Lebens darangeben 
ſollte, ich werde niemals dieſen ſchönen Tag, 
den ich damals in Schleswig » Holftein erlebt 
habe, vergeſſen.“ Im Hinblick auf dieſe Er⸗ 
innerungen trinke er auf das Wohl der Provinz. 
Nachdem Oberpräſident v. Steinmann hierauf 
mit einem Hoch auf den Kaiſer geantwortet, 
erhob ſich Kaiſer Wilhelm nochmals, um der 
öſterreichiſchen Gäſte zu gedenken. In das vom 
Kaiſer ausgebrachte Hoch auf den Erzherzog 
Karl Stephan ſtimmten die Verſammelten ein, 
der an dieſem Tage gerade ſeinen Geburtstag 
feierte. Sonnabend Vormittag fand die In⸗ 
ſpizirung der Manöverflotte durch den Kaiſer 
ſtatt. Morgens 8 Uhr ſetzten die Schiffe der 


| Lenilleton. 
Hundspeilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
(Nachdruck verboten.) 
1. Kapitel. 
Häusliche Geſpräche. 
„Werden wir wohl mit ſechshundert Thalern 
all' unſere Bedürfniſſe beſtreiten können, alte 
Brigitte?“ Er 


Sie legte nach ihrer Gewohnheit zuvor den 
Zeigefinger nachdenkend an ihre janft geröthete 
Naſe, wiſchte ſich mit dem unvermeidlichen 
Schürzenzipfel die Augen und wiegte das 
ſonnenblumenähnliche, mit einer breitrandigen, 
weißen Haube geſchmückte Haupt ſinnend hin 
und her. . 

„Vorläufig könnt's wohl reichen,“ gab fie 
dann ihr Votum ab, „aber wie es ſpäter wer⸗ 
den mag, kann ich nicht wiſſen; 's iſt jetzt ſchon 
ganz gottesläſterlich theuer hier in der rieſen⸗ 
großen Stadt und es ſoll, wie man hört, noch 
ärger kommen. Laſſen Sie uns mal nach⸗ 
rechnen, Karlchen — wollt' ſagen Herr Doktor 
— — alſo: Wohnung, anderthalb lumpige 
Zimmer und meine Küche hundertundfünfzig 
Thaler — 's iſt 'ne Sünd' und 'ne Schande 
von dieſen habgierigen Haustyrannen! Bei uns 
zu Hauſe könnte man für das Geld ein ganzes 
Haus miethen! Aber wir müſſen nun doch mal 
ein Dach über uns haben, darum muß das 
ſchwere Geld geduldig ausgegeben werden. — 
Dann Lebensmittel: na, 's Pfund Fleiſch, oder 
Meter, wie ſie's jetzt heißen...“ 

„Gramm, Brigitte!“ 

„Ach was,“ rief ſie ärgerlich, „Meter oder 


Manöverflotte die Toppflaggen; das öſter⸗ 
reichiſche Geſchwader führte die deutſche Kriegs⸗ 
flagge am Großmaſt. Der Kaiſer begab ſich 
von der „Hohenzollern“ an Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes „Baden“, des Flaggſchiffes des Vize⸗ 
admirals Deinhard. Die Kaiſerin, der Herzog 
Ernſt Günther, Prinz Ferdinand und Prin⸗ 
zeſſin Mathilde von Schleswig⸗Holſtein fuhren 
mit der Stationsyacht „Farewell“ an Bord der 
„Hohenzollern“ und folgten mit derſelben der 
Manöverflotte, welche um 8 ½ Uhr die Anker 
lichtete und nach Sonderburg in See ging. 
Hier fand ein kriegsmäßiges Manöver mit der 
aus acht Panzerſchiffen, einer Kreuzer⸗Korvette, 
3 Aviſos, 21 Torpedobooten beſtehenden Ma⸗ 
nöoerflotte ſtatt, zu welchem eine vorher nicht 
bekannt gegebene Aufgabe der Kaiſer ſelbſt ge⸗ 
ſtellt hatte. Graf Moltke fuhr von der „Hohen⸗ 
zollern“ ebenfalls an Bord der „Baden“ und 
blieb während des Manövers neben dem Kaiſer auf 
der Kommandobrücke. Die Manöverflotte machte 
Evolutionen und hielt ſodann Schießübungen ab. 
Die, Hohenzollern“ kehrte vor dem Geſchwader zu: 
rück. Die Kaiſerin und die ſie begleitenden Fürſtlich⸗ 
keiten landeten 4 Uhr 10 Minuten in Gravenſtein 
an der Schiffbrücke und fuhren in offenem 
Wagen unter dem Jubel der ſpalier bildenden 
Bevölkerung zum Schloſſe. Abends fand auf 
Schloß Gravenſtein ein Paradediner für die 
Marine ſtatt. Der Kaiſer brachte den Trink⸗ 
ſpruch auf die Marine aus. Der kommandirende 
Admiral Freiherr v. d. Goltz dankte und 
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. — Heute 
Sonntag Vormittag fand auf dem Herzogs⸗ 
hügel bei Schloß Gravenſtein ein Feldgottesdienſt 
ftatt. — Die an den Manövern theilnehmenden 
Fürſtlichkeiten, der Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke, welcher vom Publikum mit lebhaften 
Zurufen begrüßt wurde, ſowie die Admiralität 
und die Offiziere des öſterreichiſchen Geſchwaders 
trafen um 9½ Uhr Vormittags mit dem Aviſo 
„Jagd“ und einem Privatdampfer ein und 
begaben ſich zu Wagen nach dem Herzogshügel. 
Um 95 Uhr landete Prinz Heinrich in einer 
Barkaſſe und fuhr zum Beſuche der kaiſerlichen 
Majeſtäten nach dem Schloß. Der Kaiſer war 
während der Nacht im Schloſſe verblieben. — 
Der „Reichsanzeiger“ bringt den Wortlaut des 


auf dem vorgeſtrigen Paradediner, worin es nach 
dem Ausdruckedes Dankes an das Armeekorps heißt: 
„Wir ſtehen hier auf hiſtoriſchem Boden, auf 
welchem unſere Waffen mit den öſterreichiſchen 
zuſammen blutigen Lorbeer ſiegreich erfochten.“ 


nunmehr feſt; dieſelbe erfolgt am 30. September. 
Vorausſichtlich wird der Kaiſer wieder im 
ſteieriſchen Jagdſchloſſe Muerzſteg wohnen. Die 
Nachricht vom Beſuche des Kaiſers in den 
Reichslanden in dieſem Herbſt beſtätigt ſich nach 
der „Magdeburger Zeitung“. Es beſteht über⸗ 
haupt die ausgeſprochene Abſicht, die Beſuche 
in Elſaß⸗Lothringen öfter und zwar jährlich 
mindeſtens zweimal zu erneuern. „Als das 
Entſcheidende bei dieſen Beſuchen wird der 
politiſche Geſichtspunkt bezeichnet, daß das 
monarchiſtiſche Gefühl im Reichsland und damit 
die deutſche Geſinnung gekräftigt werden ſoll. 
Ein erneuter Beſuch des Kaiſers dürfte übrigens 
demnächſt in Ausſicht ſtehen, ſobald der Grund⸗ 
ſtein für das bei Wörth zu errichtende Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmal gelegt werden wird, was 


dürfte. Die auf 300 000 Mark veranſchlagten 
Koſten ſind jetzt nämlich bereits ſo weit ge⸗ 
ſammelt, daß das Zuſammenbringen obigen 
Betrages geſichert erſcheint. g 

— Ueber den zweiten Beſuch beim ruſſiſchen 
Kaiſer durch Kaiſer Wilhelm II. bringt Prof. 
Delbrück in den „Preuß. Jahrbüchern“ eine 
Darſtellung die nicht unwahrſcheinlich erſcheint 
und deßhalb hier wiedergegeben ſein möge. 
Der Beſuch ſei noch durch den Fürſten Bis⸗ 
marck veranlaßt worden. Es ſei eine vollkommen 
zweckloſe militäriſche Komödie, die man von 
ruſſiſcher Seite Kaiſer Wilhelm vorzuführen die 
Dreiſtigkeit gehabt habe. „Es iſt noch immer 
nicht aufgeklärt, wer dieſen Auguſtbeſuch des 
deutſchen Kaiſers am ruſſiſchen Hofe veranlaßt 
hat. Nachdem der deutſche Kaiſer kurz nach 
dem Antritt ſeiner Regierung den Zaren zuerſt 
von allen Herrſchern auf ſeinem Luſtſchloß zu 
Peterhof begrüßt hatte, nachdem dieſer von: 
der größten Höflichkeit eingegebene Begrüßungs⸗ 
beſuch erſt am Ende des Jahres 1889 faſt mit 


Gramm! 's iſt jetzt weniger wie früher und 
koſtet mehr, das iſt der ganze Segen.“ 

„Alſo Du glaubſt, daß wir vorläufig aus⸗ 
kommen werden,“ unterbrach ich ſie, um ihre 
gar zu detaillirten Auseinanderſetzungen im 
Keime zu erſticken. „Ich denke, mein neues 
Schild unten an der Hausthür, mit den in 
Gold prunkenden Worten: „Doktor Karl Tetten⸗ 
born, praktiſcher Arzt, Wundarzt uſw., wird mir 
einige einträgliche Patienten anlocken“ 

„Patienten?“ entgegnete die gute Alte. 
Dann trat ſie dicht an mich heran und ſah mir 
feſt in die Augen. „Alſo Sie wollen wirklich 
wieder „doktoriren? Hören Sie, Kind — hm, 
Herr Doktor, nehmen Sie's mir nicht übel, es 
fuhr mir blos ſo heraus — das iſt aber nichts 
für Sie. Sie wollten den Leuten Zähne ausziehen, 
Arme und Beine abſchneiden, Sie, der Sie keinen 
Wurm leiden ſehen können? Ich kenne Sie 
beſſer und der Papa auch. Der hat oft ge⸗ 
ſeufzt und zu mir gejagt: Brigitte, ſagt' er, 
der Karl wird in ſeinem ganzen Leben kein 
ordentlicher Arzt, das heißt, gelernt hat er 
ſchon was, aber er hat ein gar zu weiches, 
empfindliches Herz. Ich hätte am Ende beſſer 
gethan, ſeinem Hang zum Dichten und Bücher⸗ 
ſchreiben nachzugeben, da hätte er über das 
Elend in dieſer ſchlechten Welt jammern und 
winſeln können nach Herzensluſt. Und ſehen 
Sie, Karlchen, da hat der gute ſelige Herr 
Doktor ganz Recht gehabt; denn Sie haben 
nun mal ein Herz ſo gut und weich, wie — 
wie Butter an der Sonne, aber dafür können 
Sie nichts. Ja, das haben Sie wahrhaftig, 
und das hat mir von Ihrer Kindheit an 
ſo gut an Ihnen gefallen.“ Die Alte zwinkerte 
dabei vor Rührung mit den Augen. „Solche 
Gefühlloſigkeit, wie manche andere Doktors 
haben, die immer auf ihre Nebenmenſchen los⸗ 


ſchneiden, als hätten ſie irgend ein gehörntes 
Vieh vor ſich, ſolche barbariſche Natur kann 
man ſich nicht geben, wenn man ſie nicht ſchon 
bei der Geburt empfangen hat. Aber Ihr 
liebes, braves, weiches Herz,“ hier brach Bri⸗ 
gitte in helle me. aus, „haben Sie von 
Ihrer lieben ſeligen Mutter geerbt, die auch 
keiner Taube den Hals umdrehen konnte aus 
purem Mitleid, was aber zum Eſſen nöthig 
iſt — und darum, nur kurz herausgeſagt, mein 
Karlchen paßt durchaus nicht zu einem ſolchen 
Menſchenſch — — “ 

„Brigitte!“ 

„Na, na, ich meinte ja nur: zu ſolchem 
Geſchäft,“ lenkte ſie ſchnell ein. 

Viel Wahres lag in den ungeſchminkten 
Worten der redlichen Alten, das mußte ich zu⸗ 
geben. War ich doch oft als Student, zum 
Geſpött meiner Kommilitonen, am Sezirtiſch 
ohnmächtig geworden und hatte mich ſpäterhin 
nur mit dem feſteſten Willen wiederholten An: 
wandlungen von Schwäche erwehren können. 
Aber es handelte ſich jetzt bei mir um eine 
Lebensfrage, und dieſe konnte nur mit ernſtem 
und ſtrengem Willen gelöſt werden. 

„Man iſt ja nicht immer gezwungen, die 
Leidenden vor das Schlachtmeſſer zu nehmen“, 
ſagte ich halb für mich. 

„Nein,“ rief Brigitte, den Kopf ſiegesbewußt 
zurückwerfend, daß der Haubenrand ſich hoch 
aufblähte, „das iſt man freilich nicht, aber man 
iſt oft genöthigt, bei Nacht und Nebel in ver⸗ 
peſtete Spelunken hinabzuſteigen, wo einem bis 
in's Mark hinein ſchaudert, mit helfender Hand 
in den Unrath hinein zu faſſen — dazu gehört 
eine rieſenſtarke Natur — und man muß über 
die Schwelle der Armuth treten, muß Noth und 
Jammer ſehen, die einem das Herz zerreißen, 
muß in die finſterſten Winkel, in das ganze 
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unhöflicher Gezwungenheit erwiedert worden, war 
ein ſo ſchnell folgender Beſuch des deutſchen 
Kaiſers am ruſſiſchen Hofe mindeſtens überflüffig. 
Auf einer bisher nicht widerſprochenen Mit⸗ 
theilung beruht das Gerücht, Fürſt Bismarck, 
damals noch Kanzler, habe bei der Anweſenheit 
des Zaren zu Berlin im Oktober vorigen 
Jahres ſeinen Kaiſer veranlaßt, dieſen Beſuch 
dem Zaren anzubieten. Nach einer anderen 
Verſion habe Fürſt Bismarck den Zaren zur Ein⸗ 
ladung des deutſchen Katſers veranlaßt. Nach 
früheren Erwähnungen ruffifcher Zeitungen verhält 
ſich die Sache auf die erſte Art. Wie es 
nun auch zu dieſem Beſuch gekommen iſt, er 
bleibt ein höchſt unerfreuliches Ereigniß. Der 
ruſſiſche Hof hat ſeinen Gaſt mit einer ununter⸗ 
brochenen Reihenfolge zweckloſer Paraden und 
Bravourſtücke gefüttert. Ein ernſthaftes Ma⸗ 
növer war es nicht, und um der Außenwelt, 
die jenen Paraden nicht beigewohnt, gar keinen 
Zweifel zu laſſen, ordnet die ruſſiſche Kriegs⸗ 
verwaltung unmittelbar hinter jenen Schau⸗ 
ſtellungen in einem ſüdlicheren Theil der 
ruſſiſchen Weſtgrenze höchſt ernſthafte und höchſt 
großartige Manöver an.“ 

— Reichsgerichtspräſident Dr. Simſon hat 
nach der „Kreuzzeitung“ bis zum 1. Februar 1891 
einen Urlaub erhalten und wird dann in den 
Ruheſtand treten. 2 4 i 101 
— Dem einſamen Rieſen, nämlich dem 
Fürſten Bismarck, die Ehre zukommen zu 
laſſen, die ihm gebühre, hat auf einem Sedan⸗ 
feſteſſen auf Helgoland „ein Badegaſt“ vorge⸗ 
ſchlagen, indem er aufforderte, ein von ihm auf 
den Fürſten Bismarck ausgebrachtes Hoch tele⸗ 
graphiſch zu übermitteln. Darauf ſei, ſo klagt 
ein langer Artikel in den Hamburger Nachrichten, 
wahrſcheinlich von demſelben Badegaſt verfaßt, 
von einzelnen Stimmen bemerkt worden: Da⸗ 
mit ſtößt man oben an, das ſcheint Oppoſition 
gegen den Kaiſer, das geht nicht. Darauf ſei 
der Badegaſt mit ſeinem Wunſch nach Abſendung 
des Telegramms nicht mehr zum Worte ge⸗ 
kommen und ſei eine babyloniſche Sprachver⸗ 
wirrung entſtanden — Wahrſcheinlich hat der 
„Badegaſt“ ſeiner Begeiſterung für den Fürſten 
Bismarck erſt etwas jehr ſpät nach dem Deſſert 
Ausdruck gegeben. Daß man üderhaupt ſolche 


ungeheure Elend der Menſchheit eindringen; 
womit der Herr ſeine wortbrüchigen Kinder, 
als er ſie aus dem Paradieſe vertrieb, geſtraft 
hat, — das mitzuerleben, Karlchen, helfen zu 
wollen und doch nicht helfen zu können, das 
erfordert eine noch feſtere Natur, ein noch 
ſtärkeres Herz, das Sie mit Ihren vierund⸗ 
zwanzig Jahren nun mal doch nicht haben, 
nicht haben dürfen. Ja, es iſt um den ärzt⸗ 
lichen Beruf etwas Wunderſchönes, Großes, 
Erhabenes; aber man muß dazu an Leib und 
Seele befähigt ſein, und Sie würden am 
Elend der Menſchheit zu Grunde gehen und ihr 
doch nur wenig genützt haben. Und ein ſolcher 
Doktor werden Sie doch nicht werden wollen, 
der, wie Ihr ſeliger Vater mal aus dem dicken 
Göthe, oder wie das Buch ſonſt heißt, vorlas: 
bei vornehmen, ältlichen Damen das Pülslein 
wohl zu drücken verſteht, um — na, weiter 
will ich nichts ſagen.“ ae 
Ich mußte lächeln und doch auch mit dank⸗ 
barem Ernſt zu der guten Alten aufblicken. 
„Liebe Brigitte,“ ſagte ich dann, ihre 
arbeitsharte Hand in der meinigen preſſend, 
„Du meinſt es herzlich gut mit mir und ich 
danke Dir aus vollſtem Herzen für Deine Liebe, 
die mich manch' ewig Verlorenes weniger 
ſchmerzlich empfinden läßt. Aber Du ſiehſt in 
mir immer noch das Kind, deſſen erſte Schritte 
Du treu behütet haſt. Sieh, jetzt bin ich aber 
ein Mann geworden, muß mich bemühen, auf 
eigenen Füßen zu ſtehen, muß manch' eine 
weibliche Schwäche, die mir, ich will's nicht 
leugnen, vielleicht in Folge von des guten 
Vaters allzu liebevoller Fürſorge um mich an⸗ 
haftet, mit feſtem Willen abzulegen verſuchen. 
Und dann, meine gute Brigitte, liebe ich auch 
meinen ſchönen Beruf aus tiefſter Seele; denn 
was kann es Schöneres und Edleres auf Erden 
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kleinen Vorfälle derartig aufbauſcht, ift bezeich⸗ 
nend für das Organ des Exkanzlers. — Fürſt 
Bismarck dankt übrigens in der „S. Ztg.“ in 
Kiſſingen für die aus Anlaß des Sedantages 
ihm überſandten ſchriftlichen und telegraphiſchen 
Beglückwünſchungen. 

— Das „Zentralblatt der Bauverwaltung“ 
veröffentlicht nunmehr die Bedingungen, welche 
nach der Entſcheidung des Kaiſers für den 
engeren Wettbetrieb für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmal maßgebend ſein ſollen. 

— Der 18. Allgemeine Deutſche Proteſtanten⸗ 
tag findet in Gotha vom 7. bis 9. Oktober 
ſtatt. Das Programm iſt bereits bekannt 
gegeben. 

— Der deutſch⸗türkiſche Handels vertrag iſt 
das Ergebniß von mehr als ſiebenjährigen 
Verhandlungen. Der Vertrag, der deutſcherſeits 
vor der Ratifikation noch der Genehmigung des 
Reichstags bedarf, ſoll ſpäteſtens am 13. März 

1891 in Kraft treten und 21 Jahre vorbe⸗ 
haltlich periodiſcher Reviſtonen in Kraft bleiben. 

— Das Scheitern des „Reichstag“ im 
Hafen von Dar⸗es⸗Salaam iſt eine Ironie auf 
die Illuſionen, denen man ſich neuerlich hinge⸗ 
geben hat, als ob Dar⸗es⸗Salaam konkurrenz⸗ 
fähig gemacht werden könnte mit der Inſel 
Sanſibar. Die Strandung im dortigen Hafen 
deutet darauf hin, daß es mit den dortigen 
Hafenverhältniſſen ebenſo ſchlimm ausſieht, wie 
mit dem Lotſendienſt. Dabei galt noch Dar⸗es⸗ 
Salaam für den ſicherſten und geſchützteſten 
Hafen der ganzen deutſchen Küſte in Oſtafrika. 
Man hat auch bisher noch nicht gehört, daß 
irgend ein Poſtdampfer einer anderen Linie in 

ar es⸗Salaam angelaufen wäre. 

— Nach Ablauf des Soziäaliſtengeſetzes ift 
man, wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin ge 
ſchrieben wird, ſeitens der Regierung entſchloſſen, 
vorläufig eine rein zuwartende Stellung zu 
bewahren, um alles weitere von dem Umfange 
des Nobürfnifles abhängig zu machen. Einſt⸗ 
weilen ſind indeſſen an die Aufſichtsbehörden 
ere Weiſungen dahin ergangen, die vor⸗ 
banbenen Beſtimmungen mit aller Strenge in 
Anwendung zu bringen und in gegebener Friſt 
ın bie Zentralſtellen über die gemachten Wahr: 
nehmungen zu berichten. 

— Alle die großen Geſetzentwürfe, die 
anbgemeindeordnung, das Schuldotationsgeſetz 
unb die Steuerreformvorlage ſollen, wie die 

Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, dem Landtage 
fort nach feinem Zuſammentritt vorgelegt 
Die Arbeiten dazu ſeien hinreichend 
rt, um ſelbſt, wenn die Eröffnung der 
Selfisn vor dem Januar ſtattfinden ſollte (wo⸗ 
aber eine Entſcheidung noch nicht ge⸗ 
trofien, und was mit Rückſicht auf die Lage 
ber Nrbeiten des Reichstages auch wenig wahr: 
Seinlich ſei), die Vorlagen unverzüglich ein: 
bringen zu können. 

— Durch Beſchluß des Bundesrathes iſt 
der Bahnordnung für deutſche Eiſen⸗ 
dien untergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 
\878 folgendermaßen abgeändert worden: Die 

zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit für Züge 
einzeln fahrende Lokomotiven wird durch 
die andesaufſichtsbehörde feſtgeſtellt. 

— Die „Allgemeine Zeitung des Juden⸗ 
ums“ bringt in ihrer letzten Nummer ſehr 
beachtenswerthe Mittheilungen über die ſeltſame 
——— 
geben, als im Stande zu ſein, die Schmerzen 
und Leiden unſerer Mitmenſchen zu lindern und 
zu heilen?“ Brigitte nickte mit wieder feuchten 
Augen mit dem alten Kopfe. 

„Ja, ja,“ ſtammelte ſie, „das iſt ſchon 
richtig, und, Karlchen, Sie ſind ein wahrer 
Goldmenſch, wenn Sie ſo ſprechen, aber ich 
kann's mir nun mal gar nicht denken, daß Sie 
das Alles werden aushalten können, und — 
und,“ ſie fing an, heftiger zu ſchluchzen, „und 
der Papa hat das doch auch gemeint, als er 
'mal ſagte, Sie ſollten lieber Geſchichten 
ſchreiben — ja, er ſagte das noch einmal kurz 
— kurz, vor ſeinem — —: ich möchte ihn 
doch mal darauf hinweiſen, wenn er kommt 
— — — Sie kamen, aber er konnte Ihnen 
das nicht mehr ſagen, denn er lag ſchon kalt 
und ſtarr da auf dem Todtenbette — und nun 
hab' ich's Ihnen getreulich ausgerichtet. Denken 
Sie nur ordentlich darüber nach, denn ich kann 
Ihnen dabei nicht rathen und helfen, weil ich 
dazu doch zu dumm bin.“ 

„Das will ich auch, gute Brigitte,“ er⸗ 
widerte ich, einen Blick auf meine Uhr werfend. 
„Und zugleich kann ich Dir geſtehen, daß von 
einer ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit große Ein⸗ 
künfte nicht nicht gerade zu erwarten ſind.“ 

„Haben Sie denn ſchon einen Verſuch 
gemacht?“ | 

„O gewiß, mehrere ſchon; aber mit den 
ſchlechteſten Reſultaten. Alle von mir ein⸗ 
geſendeten Arbeiten kamen wieder an mich 
zurück. 

„Na, das begreife ich nicht,“ rief Brigitte, 
die Hände zuſammenſchlagend. „Sie haben 
mir doch Ihre reizenden, kleinen Geſchichten 
vorgeleſen und ich fand ſie ganz wunderſchön! 
Das verſtehe ich nicht.“ 

„Ja, die Herren Redakteure werden doch 
150 einen beſſeren Geſchmack haben, wie Du, 
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Reichskanzleramt veröffentlichten Verzeichniſſes 


nachſtehendes Reſultat: 


Schulſtatiſtik des „Reichsanzeigers“. Es heißt 
in dem betreffenden Blatte: „Wenn wir heute 
noch einmal auf die Schulſtatiſtik des „Reichs⸗ 
anzeigers“ zurückkommen, ſo geſchieht dies nicht, 
weil wir etwa in den dortſelbſt veröffentlichten 
Zahlen einen Vorwurf erblicken. Wir haben, 
Gott ſei Dank, die Verderbniß der heutigen 
Zeit noch nicht ſo weit auf uns einwirken 
laſſen, daß wir den Nachweis eines höheren 
Bildungsbedürfniſſes als eine Anſchuldigung 


betrachten ſollten, gegen die man ſich vertheidigen 


müßte. Im Gegentheil! Wir find ſtolz 
darauf, daß unſere Glaubensgenoſſen, welche 
die Volksmeinung ſeit Jahrhunderten als nur 


von der auri sacra fames beherrſcht hinſtellt, 
nun, da man ſie näherer Betrachtung unter⸗ 


zieht, ganz anderen Schätzen nachjagend er⸗ 
ſcheinen. Trotzdem haben wir es uns nicht 
verſagen können, jene Zahlen einer eingehenden 
Prüfung zu unterziehen, und da ergiebt ſich 
denn Folgendes: Jene Zahlen, welche ein ſo 
auffälliges Verhältniß der jüdiſchen Gymnaſiaſten 
ergeben, verdanken dem Umſtande ihren Urſprung, 
daß man als Grundlage die Bevölkerungsziffern 
für den geſammten Staat bezw. die geſammte 
Provinz angenommen hat. Dies ändert ſich 
mit einem Schlage, wenn man die Bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtik derjenigen Orte zu Grunde legt, auf 
welche es allein ankommen kann, nämlich der 
297 Städte, in welchen Gymnaſien und Pro⸗ 
gymnaſien ſich befinden. Die Rechnung, welche 
wir — unter Benutzung des jüngſt vom 


und der Boſſe'ſchen Statiſtik der Juden — 
angeſtellt haben, ergiebt gegenüber der Statiſtik 
des „Reichsanzeigers“ für die Oſtprovinzen 
Oſtpreußen: Juden 
überhaupt 0,8 Proz., Juden in Gymnaſialſtädten 
2,92 Proz. (Güdiſche Gymnaſiaſten 7,5 Proz.) 
Weſtpreußen: Juden überhaupt 1,7 Proz., 
in Gymnaſialſtädten 6,77 Proz. (Gymnaſiaſten 
11,3 Proz.) Pommern: Juden überhaupt 
0,9 Proz., in Gymnaſialſtädten 2,6 Proz. 
(Gymnaſiaſten 7,5 Proz.) Poſen: Juden 
überhaupt 2,9 Proz., in Gymnaſialſtädten 
13,9 Proz. (Gymn. 21,4 Proz.) Schleſien: 
Juden überhaupt 1,3 Proz., in Gymnaſial⸗ 
ſtädten 4,03 Proz. (Gymn. 14,8 Proz.) Im 
ganzen Staat Juden überhaupt 1,3 Proz., in 
Gymnaſialſtädten 3,65 Proz. (Gymn. 9,4 Proz.) 
— Wenn nun autiſemitiſche Blätter verſucht 
haben, die Zahlen des „Reichsanzeigers“ als 
Material für Hetzartikel zu verwerthen, ſo 
mögen ſie 2 hr 55 — im e 
um 60 Proz. rk gehetzt haben, un 

andererſeits iſt Nur „Problem be Herrn 
Kultusminiſters ſeiner Löſung um ebenſo viele 
Prozente näher gerückt. 

— Die deutſchen Verlagsbuchhändler hatten 
im Jahre 1888 eine Vereinbarung getroffen, 
der zu Folge ſie einander und die Sortiments⸗ 
buchhändler verpflichteten, Rabatte über ein 
gewiſſes enges Maß hinaus nicht zu gewähren. 
Wer gegen dieſe Abrede handelte, ſollte ge⸗ 
wiſſermaßen in buchhändleriſchen Verruf erklärt 
werden und ihm die Möglichkeit des Bezuges 
von Büchern überhaupt genommen werden. Es 
gelang nicht immer, was übrigens vorauszu⸗ 
ſehen war, dieſe Abrede durchzuführen und die 
Bücherverkäufer zu zwingen, einen höheren Ge⸗ 
winn zu nehmen, als ſie ſelbſt für Recht hielten. 
— — BUBEN NEEEELEESEEEEENEEEEEESLSESEEEEEEREEBEENBTEEEESEEEEEN 

„Na, na, ſie ſollten nur mal mein Hühner⸗ 
frikaſſee koſten, da —“ 

„Die Sprechſtunde iſt längſt vorüber,“ 
unterbrach ich ſie ſeufzend, und wieder iſt kein 
Patient gekommen! Fehlte nur noch, daß 
Dr. Geiſtreich, auf den ich meine letzte Hoffnung 
ſetze, mein Manuſkript mir zurückſchickt, dann 
iſt der Tag des Unheils fertig.“ 

„Wer iſt denn der?“ fragte Brigitte 
neugierig. 

„O, ein ſehr gefürchteter Kritiker, Heraus⸗ 
geber einer berühmten Zeitſchrift „Die Zukunft“. 
Ihm legte ich eine Novelle vor und bat ihn 
um ſein Urtheil.“ 

„Das iſt wohl ein Wahrſager?“ 

„Warum, Brigitte?“ 

„Na, weil er, wie Sie ſagen, die Zukunft 
herausgiebt. Es war recht, Karlchen, daß Sie 
ſich an ihn gewandt haben, der wird Ihnen 
ſicher ſagen, was ſie zu hoffen haben.“ 

Ich mußte trotz meiner Sorgen lächeln und 
ſagte zu Brigitte: „Es iſt draußen ſo frühlins⸗ 
warm und hell, daß ich ein wenig ſpazieren 
gehen will. Was ſoll ich auch hier. Vielleicht 
verſcheucht die liebe, lichte Sonne, die ich ſo 
gern habe, mir alle Schatten aus Sinn und 
Herz. Und das habe ich ja, weis Gott, nöthig. 
Kommt ein Brief und — Gott behüte — ein 
Packet, ſo nimm es nur an, ich erfahre immer 
noch früh genug von einer neuen zerſchellten 
Hoffnung.“ ö 

„Ja, ja, Herr Karlchen,“ begleitete mich 
Brigitte bis an die Thüre, „das machen Sie 
recht; gehen Sie nur ein bischen in die freie 
Gottesnatur hinaus und athmen Sie recht 
tüchtig die ſchöne, helle Frühlingsluft ein, das 
macht Herz und Kopf geſund, und leicht.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Aber der Verſuch wurde immer und immer 
wieder gemacht. Jetzt iſt das Reichsgericht, 
J. Zivilſenat, aus Anlaß eines konkreten Falles, 
den Herren etwas näher getreten und hat in 
einem Urtheil vom 25. Juni d. J., den Grund⸗ 
ſatz ausgeſprochen, daß die öffentliche Auf⸗ 
forderung des Vorſtandes des Börſenvereins 
der deutſchen Buchhändler an ſeine Mitglieder, 
an einen Buchhändler — gleichviel, ob Mit⸗ 
glied oder Nichtmitglied des Vereins — wegen 
Nichteinhaltung der vom Verein beſtimmten 
Rabattgrenze bei dem Verkauf von Büchern an 


die Konſumenten, überhaupt keine Bücher mehr 


zu liefern, dem dadurch geſchädigten Buchhändler 
einen Anſpruch auf Schadenerſatz gegen den 
Börſenverein beziehungsweiſe gegen die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder giebt, welche die gedachte Auf⸗ 
forderung erlaſſen haben. Als eine ſolche 


öffentliche Aufforderung iſt eine entſprechende 


Kundgebung im Börſenblatt für den deutſchen 
Buchhandel zu erachten. 

— Vor der Verwendung von Saccharin 
warnt der Handelsminiſter die Brauer, indem 
er in einem Schreiben an den deutſchen Brauer⸗ 
bund darauf hinweiſt, daß die Fabrikanten des 
Saccharins ſich bemühen, dieſem in den Kreiſen 
der Bierbrauer Eingang zu verſchaffen, indem 
ſie einen Zuſatz dieſes Stoffes zum Biere 
empfehlen, um einerfeits minderwerthigem Biere 
den Schein einer beſſeren Beſchaffenheit zu 
geben, andererſeits bei verdorbenem, insbeſondere 


bei ſauer gewordenem Bier die eingetretene 


mangelhafte Beſchaffenheit zu verdecken. Eine 
derartige, dem Abnehmer des Bieres verheim⸗ 
lichte Verwendung des Saccharins würde un⸗ 


zweifelhaft unter die Beſtimmungen im § 10 


des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 
fallen und damit die Brauer oder Gaſtwirthe, 
welche es zu den angegebenen Zwecken benutzen, 
ſich der Beſtrafung ausſetzen. 

— Vom Hochwaſſer liegen folgende Mel⸗ 
dungen vor: 

Wien, 5. September. Das Waſſer der 
Donau hat bereits die Geleiſe der Donau⸗ 
Uferbahn erreicht. Die Bahnmagazine ſind nur 
von einer Seite zugänglich. Zwei Magazine 
des ſtädtiſchen Lagerhauſes ſind überſchwemmt. 
In den niedriger gelegenen Theilen der Leopold⸗ 
ſtadt und der Landſtraße ſtehen die Keller unter 
Waſſer. Auf dem linken Donauufer hat ſich 
ein Inundationsdamm geſenkt, welcher jedoch 
durch ſofortige Aufſchüttung von 


gangenen Privatberichten find der Kamp und 
die Thaya infolge von Wolkenbrüchen aus⸗ 


getreten und haben vielfache Verheerungen an⸗ 


gerichte; die Stadt Zwettl iſt bedroht, 
Schwarzenau iſt überſchwemmt. 

Wien, 7. September. Die „Amtliche 
Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine kaiſerliche 
Verordnung vom 6. September, wodurch die 
Regierung ermächtigt wird, zwei Millionen 
Gulden aus Staatsmitteln zur Beſtreitung der 
erforderlichen Ausgaben anläßlich der Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Böhmen, Nieder- und Ober⸗ 
öſterreich, Schleſien und Vorarlberg zu verwenden. 

Prag, 5. September. Das Waſſer 
fällt fortwährend. — Der Kaiſer wies tele⸗ 
graphiſch 10 000 Gulden zur Linderung der 
augenblicklichen Nothlage an. 

Prag, 6. September. Durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung ſind gegen 45 000 Menſchen be⸗ 
troffen. Sämmtliche Blätter bringen Aufrufe 


zu Geldſammlungen. „Narodni Liſti“ konſtatiren 


die theilnehmende Sprache der Wiener Blätter, 
welche in der czechiſchen Nation einen günſtigen 
Eindruck hervorrufen werde. Eine Deputation 
reiſte nach Wien ab, um den Miniſterpräſidenten 
Taaffe um Hilfe zu bitten. Das Militär bäckt 
täglich 5000 Brote für Nothleidende. 
rag, 6. September. Die Gefahr iſt 
beſeitigt; die Ueberſchwemmungs⸗Kommiſſionen 
werden aufgelöſt. Für Morgen ſteht die Wiederauf⸗ 
nahme der Poſt⸗ und Bahnverbindungen bevor. 
Dresden, 7. September. Heute früh 
gegen 4 Uhr trat ein Stillſtand im Steigen 
des Waſſers ein, von da ab iſt daſſelbe bis 
jetzt um 6 Centimeter gefallen. Der an 
Mobilien und Immobilien angerichtete Schaden 
iſt außerordentlich groß. 
Dresden, 7. September. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Elbe zeigte Vormittags 11 Uhr 
5,27 Meter. Seit 2 Stunden iſt das Waſſer 
um 3 Centimeter gefallen. Auch von allen 
Ortſchaften oberhalb Dresdens wird ein Fallen 
des Waſſers gemeldet. Bei Promnitz, gegen⸗ 
über von Rieſa, iſt ein Damm durchbrochen. 
Torgau, 7. September. Heute Morgen 
5 Uhr iſt ein Elbdeichbruch zwiſchen Graditz 
und Werdau erfolgt. Das rechte Elbufer iſt 
ſtundenweit unter Waſſer geſetzt. Das Haupt⸗ 
geſtüt Graditz iſt vollſtändig überſchwemmt, der 
Bahnverkehr iſt zwiſchen Zſchakau und Torgau 
wegen Unterſpülung des Bahndammes eingeſtellt. 
In Mühlhauſen ſind nach einer 
Meldung der „Norddeutſchen Allgem. Zeitung“ 
bei dem Ueberſetzen über die ſtark angeſchwollene 
Elbe 6 Ulanen und ein Pferd ertrunken. 
—— — .. —— RER. 


Ausland. 


Petersburg, 6. September. Das 


ruſſiſche Kaiſerpaar iſt Freitag Abend in Bes 


Steinen 
geſichert werden konnte. — Nach hier einge⸗ 


F Wen 


gleitung des Großfürſten Thronfolgers, der 
Großfürſtin Xenia und des Großfürſten Wladimir 
und mit großem Gefolge zur Theilnahme an 
den Manövern bei Rowno (Wolhynien) ab⸗ 
gereiſt. Vorher hatte der Kaiſer den Miliär⸗ 
bevollmächtigten bei der deutſchen Botſchaft 
Oberſt von Villaume in Audienz empfangen, 
ebenſo den Oberſt Zerpitzki, Kommandeur des 
Regiments Wyborg, der ſich, einer Einladung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm folgend, zur 
Theilnahme an den preußiſchen Manövern nach 
Schleſien begiebt. — Nach Mittheilung der 


„Nowoje Wremja“ hat der Emir von Buchara 


beſchloſſen, ſein ganzes Heer nach ruſſiſchem 
Muſter zu uniformiren; auch ſoll derſelbe die 
Bitte an den Zaren gerichtet haben, tüchtige 
ruſſiſche Offiziere ꝛe nach Buchara zu ſchicken, 
um ſein Heer einzuexerzieren. Es iſt dies 
jedenfalls bezeichnend für den wachſenden Ein⸗ 
fluß und das zunehmende Anſehen Rußlands 
in Aſien. 

Belgrad, 6. September. Die Meldung, 
daß die Exkönigin Natalie beabfichtige, den 
zwiſchen ihr und König Milan während des 
ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieges ſtattgehabten Brief⸗ 
wechſel zu veröffentlichen, wird in der „Allg. 
Reichskorr.“ für unbegründet erklärt. 

Neapel, 6. September. Der Afrika⸗ 


reiſende Clemens Denhardt iſt heute aus Witüu 


5 eingetroffen und im Hotel Haßler abge⸗ 
iegen. 
br Madrid, 6. September. In der Provinz 
Valencia iſt eine Verminderung der Cholerafälle, 
in der Stadt Valencia eine geringe Zunahme 
konſtalirt. In Cadix find zwei verdächtige Fälle, 
in Lorenzana, Provinz Galizien, vier Cholera⸗ 
fälle vorgekommen. uni 
* Lilfabon, 6. September. Die Krankheit 
des Königs hat einen günſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen. Das Fieber iſt im Abnehmen, und 
man erwartet baldige Wiederherſtellung. 
Paris, 6. Septbr. An der holländiſchen 
Grenze hat heute Vormittag das Duell zwiſchen 
Rochefort und Thiebaud ſtattgefunden. Thie⸗ 
baud wurde am Schenkel verwundet. — Die 
Morgenblätter melden vom Senegal und aus 
dem franzöſiſchen Sudan, in Folge einer plötz⸗ 
lichen Ueberſchwemmung ſeien große Vorräthe 
an Waaren, Lebensmitteln und Munition ver⸗ 
nichtet und zahlreiche Perſonen ertrunken. Die 
projektirte militäriſche Sudanexpedition wird 
ehren nerezoert — Per boulangiſtiſche Ab⸗ 
Caſtelin gefordert w orben Es verlautet 
be ſeinerſeits Millevoge, Nank, Fouqnier 
vetgrhert — Da wird viel edles 
Blut“ nicht fließen. 
Rio de Janeiro, 6. September Die 
neue Regierungsform in Braſilien wird nun⸗ 
mehr auch von England und Italien anertannt 
werden. Der braſilianiſche Geſchäftsträger iſt 
von Crispi empfangen worden, um dieſem das 
neuere Dekret ſeiner Regierung über die Ein⸗ 
wanderung zu überreichen, nach welchem die 
zuerſt angeordneten Verfügungen, die den Wider⸗ 
ſpruch Italiens hervorriefen, entſprechend abge⸗ 
ändert worden ſind. 
— ELETUELTEURE NUR EREnBeTSSEEESEUBSESENLI EBEEBREESERTBEEBEBEE TEE 


Provinzielles. 


Strasburg, 6. September. In einer der 
letzten Nächte iſt auf unſerem Bahnhof ein 
Diebſtahl verübt worden. Ass der Güterkaſſe 
wurden nämlich etwa 180 Mark entwendet. 
Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. 

Neuenburg, 6. September. Wegen 
mangelnden Beſuches der Schüler iſt der Unterricht 
in der hieſigen Fortbildungsſchule vorläufig 
eingeſtellt worden. 

Pelplin, 4. September. Eine beſondere 
Begünſtigung gewährt die hieſige Zuckerfabrik 
ihren Arbeitern. Jeder Arheiter erhält nämlich, 
wenn er die ganze Betriebszeit zur Zufriedenheit 
der Fabrik gearbeitet hat, ein Geſchenk von 
10 Mark ausgezahlt. 

Elbing, 5. September. Ueber einen 
ſeltenen Fall von Wanderung einer verſchluckten 
Fiſchgräte wird aus Stuba berichtet. Als 
ſechszehnjähriges Mädchen hatte eine jetzt 49 
Jahre alte Frau eine Gräte in den Hals be⸗ 
kommen, die nicht ſofort entfernt werden konnte 
und ſpäter ins Fleiſch drang und verſchwand. 
In den nächſten Jahren ſpürte die Frau zwar 
hin und wieder Schmerzen im Halſe, doch er⸗ 
klärte ein Arzt, es ſei keine Gefahr mehr vor⸗ 
handen. In den ſpäteren Jahren ließen die 
Schmerzen ganz nach, bis jetzt mit einem Mal 
der Kehlkopf angeſchwollen iſt. Da die ärzt⸗ 
liche Hilfe bisher vergeblich geweſen iſt, To 
wird ſich die Frau nach Königsberg in die 
Klinik begeben. E. 8.) 

Pr. Friedland, 6. September. Am 
vergangenen Donnerſtag wurde die Abgangs⸗ 
prüfung am hieſigen Lehrerſeminar beendet. 31 
der jungen Leute beſtanden, einer erreichte ſein 
Ziel nicht. Dem durchgefallenen Examinanden 
wurde jedoch die Befähigung reſp. Erlaubnis 
zum Unterrichten an öffentlichen Schulen bis zur 
nächſten Lehrerprüfung ertheilt. 

O. Dt. Eylau, 7. September. In der 
letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung wurde die 
Slraßenbeleuchtung (26 Laternen) für die Dauer 
vom 15. September 1890 bis 15. April 1891 


Be 


dem Nagelſchmiedemeiſter Oroſchin für das Ge⸗ 
bot von 130 Mark monatlich übertragen. — 
Da zum 1. Oktober cr. noch eine reitende Abs 
theilung Artillerie hierher verlegt wird, hält 
es das Königliche Garniſon⸗ Kommando im 
Intereſſe der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
für nothwendig, auf dem Markte eine Haupt⸗ 
wache einzurichten und hat die Stadt um 
koſtenfreie Hergabe eines hierzu geeigneten Lo⸗ 
kals erſucht. Die Stadtväter haben den Antrag 
abgelehnt, da ſie über ein zu dieſem Zwecke 
geeignetes Lokal am Marktplage nicht verfügen. 
Mohrungen, 6. September. Das 
vom Landrathe unſeres Kreiſes Herrn v. Thadden 
im vorigen Monate angeregte Volksfeſt zu 
wohlthätigen Zwecken fand begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter am Freitag, den 5. d. M., 


\ hieſigen Schützenhauſe ftatt und war 
ball euch Das Feſt ergab einen 
von 200 M. 


Gewinn von? 7 
12. igsberg, 5. September. Laut Aushang 
am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität 
ird bekannt gemacht, daß ein Student der 
ebizin und ein Student der Pharmacie wegen 
grober Vetletzung der akademiſchen Sitte und 
rdnung durch rechtskräftiges Erkenntniß des 
Senats pom ferneren Beſuche der Univerſität 


ausgeſchloſſen worden ſind. ers 
Pillkallen, 6. September. Der Beſitzer 
K. in Judiſchen fand ſeiner Zeit beim Mähen 
ein Rebhühnerneſt mit 17 Eiern. Da die 
darauf brütende Henne mit der Senſe tödtlich 
erwundet worden war, nahm er die Eier nach 
Auer Wohnung und ſetzte eine Glucke darauf, 
die denn auch 12 der Thierchen herausbrachte, 
wovon 9 großgezogen wurden. Unter der be⸗ 
ſonderen Pflege ihres Schützlings ſind dieſelben 
nun ſo zahm geworden, daß ſie demſelben das 
Futter aus der Hand wegpicken, ſich jederzeit 
greifen laſſen und allabendlich zur nächtlichen 
Ruhe den Hühnerſtall aufſuchen. Ob es ge⸗ 
lingen wird, die Thierchen für die Dauer in 
dem Zuſtande zu erhalten, um, wie geplant, 
eine fernere Zucht davon zu erzielen, dürfte die 

Zeit lehren. (Pr.⸗L. 8.) 
Pillkallen, 6. September. Ein 82 Jahre 
alter penſionirter Lehrer von hier, der vor drei 
Jahren nach 58 jährigem Schuldienſt in den 
Ruheſtand getreten, dabei aber noch den Ver: 
hältniſſen gemäß rüſtig und kräftig iſt, tritt 
wieder in den Schuldienſt, indem er bei einem 
Gutsbeſitzer zu P. eine Hauslehrerſtelle ange⸗ 
iommer Es * mio er. M 814 ra hin⸗ 
verb 
nareinende 
ſondern das 
HA 
- men 


| 


nicht etwa die Sorge um den 


iel 


ie ihn dazu treibt 


in den dir Jahren licht 5 
ſaſſen Dem will er ſich nun entreißen 
Posen, 4. Seplembet. Wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz verurtheilte das 
Schöffengericht einen Reſtaurateur und deſſen 
Ehefrau zu 30 bez w. 40 Mark Geldſtrafe. Die 
Verurtheilten hatten in übrig gebliebene ‚Bier: 
| reſte friſches Bier gegoſſen und dies ſchändliche 
Gemiſch dann den Gäſten vorgelegt. — Von 
der Strafkammer zu Liſſa wurde ein Maler⸗ 
lehrling, welcher auf öffentlicher Straße eine 
Schaar von Fortbildungsſchülern durch die 
Worte: „Wer frei ſein will von dem Joche, 
ö der gehe nicht in die Fortbildungsſchule, wo 
man gemein behandelt und verdorben wird“, 
zum Ungehorſam gegen behördliche Anordnungen 
| aufgereizt hat, zu 30 M. Geldſtrafe verurtheilt. 
| ———— m nen 


Lokales. f 
Thorn, 8. September. 


[Militäriſches.] Die zweite 
(wöchentliche) Erſatz⸗Reſerve⸗ Uebung für 
Infanterie und Pioniere im Bezirk der 70. In⸗ 
fanterie + Brigade beginnt am 19. d. M. in 
Thorn. Mit der Erſatz⸗Reſerve⸗Infanterie üben 
| auch die zur zweiten Uebung heranzuziehenden 
| Volksſchullehrer. Sämmtliche Reſerviſten der 
Provinzial = Jäger werden am 24. d. M. zu 
einer 10tägigen Uebung, behufs Ausbildung 

mit dem neueſten Gewehr eingezogen. 
ü [Für den Kulmer Land⸗ 
ſchafts kreis! find, nachdem die Land⸗ 
ſchaftsdeputirten Herren Meiſter auf Sängerau 
und Hollmann auf Groß ⸗Nogath ihr Amt 
niedergelegt haben, und der Landſchaftsdeputirte 
Herr Raabe auf Linowitz als Landſchaftsrath 
gewählt und beſtätigt worden iſt, drei Land⸗ 
ſchaftsdeputirte zu wählen. Zu dieſem Behufe 
iſt unter dem Vorſitze des Herrn Landſchafts⸗ 
raths Raabe auf Linowitz ein Kreistag auf den 
227. September d. Is., Vormittags 11 Uhr 

| An Loreng’ Hotel zu Kulm angeſetzt. 
7 — (Zum Verkehr in Apotheken.] 
Cs ſcheint im Publikum jo gut wie unbekannt 
zu ſein, daß ein Theil vielgebräuchlicher Arznei⸗ 
mittel dem freien Handverkauf in Apotheken 
und erſt recht Droguenhandlungen geſetzlich ent⸗ 
zogen iſt. Wir glauben, es liegt im Intereſſe 
des Publikums, um ihm Weiterungen und un⸗ 
liebſame Verzögerungen zu erſparen, wie auch 
in dem der Apotheker, wenn wir eine kurze 
Zuſammenſtellung der gedräuchlichſten und daher 
dem Publikum geläufigſten Medikamente geben, 
welche nur zur Dispoſition eines approbirten 
Arztes und zu dieſem Zweck ausſchließlich in 


J 
— 
. 
N 


tragen, einen Denkzettel zu verabreichen, daß 
ihnen das Rauchen verginge. Sollte ſich gegen 


Stande, oder wollen es nicht ſein, ihren Jungen 
wegen zu frühen Rauchens auf die Finger zu 


meiſter Bender, Dommes, Feldt, Guntemeyer, 


Apotheken gehalten und nur auf ein „Rezept“ 
abgegeben werden dürfen. Es ſind dies fol⸗ 
gende: Jodkalium, Jodoform, Opiumtinktur, 
Chloralhydrat und deſſen wiederholte Anferti⸗ 
gung, Eſerin, Kreoſot zum innerlichen Gebrauch, 
Digitatiseſſig, Bromoform, Morphium in Mix⸗ 
tur oder Tropfen, wenn dieſelben mehr als 
0,1. M. enthalten, Digitatis⸗Mixtur 1,0. Kon⸗ 
zentrirte Karbolſäure, konzentrirte Salpeterſäure 
zu Aetzzwecken. Ferner dürften aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach vom Jahre 1891 ab dazu 
gehören: Antipyrin, Antifebrin, Sulfonal 2c. 
— [ueber das frühe Rauchen 
unſerer Jugendl ſtellt ein rheiniſches 
Blatt folgende ſehr zutreffende Betrachtung an: 
Täglich hat man Gelegenheit, 
Bürſchchen, die kaum der Zucht des Lehrers 
entlaufen ſind, mit einer Zigarre oder Pfeife 
im Munde zu ſehen. Qualmend wie ein Alter 
ſtolziren ſie einher. Gar oft zuckt es einem in 
der Hand, und man iſt verſucht, dieſen Bengeln 
mit Zigarren oder Pfeifen, welch' letztere oft 
Dimenſionen haben, daß man glauben möchte, 
die kleinen Burſchen könnten ihre Laſt kaum 


dieſen Auswuchs unſerer Zeit nicht ein Mittel 
finden? Die Eltern allein ſind oft nicht im 


klopfen. Man hat eine Verordnung geſchaffen, 
welche den Kleinen öffentliche Tanzluſtbarkeit 
verbietet; ſollte nicht eine ähnliche Verordnung 
mit Bezug auf das Rauchen am Platze ſein? 
— [Für Krieger.] Die „Kriegerzeitung“ 
bemerkt, daß Orden und Ehrenzeichen links, 
Vereinsabzeichen dagegen rechts auf der Bruſt 
zu tragen ſind. 
[Eine Verſammlung! hieſiger 
Gewerbetreibender hat auf Einladung der 
Handelskammer am vergangenen Sonnabend 
Abends 8 Uhr im Saale des Herrn Nicolai 
ſtattgefunden, um ſich über einige Punkte des 
dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend Abänderung der Gewerbeordnung zu 
äußern. Die Verhandlungen leitete der Vor⸗ 
ſitzende der Handelskammer Herr H. Schwartz jun. 
Nach eingehenden Debatten wurde in allen 
ſchwebenden Fragen eine Einigung erzielt, auf 
Grund deren die Handelskammer dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten Bericht erſtatten wird. 
— [Das Statut] für den Zweigverein 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger für den Kreis Thorn wird im Kreis⸗ 
blatt veröffentlicht. Der Vorſtand beſteht aus 
den Herren Landrath Krahmer, Erſter Bürger⸗ 


Rübner, Weigel. - 

— [In der öffentlichen Maurer 
verfammlung,] die geſtern Vormittag im 
Saale des Herrn Holder⸗Egger (Volksgarten) 
ſtattfand, wurde beſchloſſen, hier eine Zweig⸗ 
kaſſe der in Altona ihren Sitz habenden Zentral: 
krankenkaſſe zu gründen. 43 Anweſende er⸗ 
klärten ſofort ihren Beitritt. Die Wahl eines 
Delegirten zu dem in Halle ſtattfindenden 
Parteitage mußte bis zur nächſten Sitzung auf⸗ 
geſchoben werden, da die Betheiligung an der 
geſtrigen Verſammlung eine ſehr geringe war. 

— Ueber dem Konzert,] welches die 
Tyroler Sänger⸗, Jodler⸗, und Schuhplattl⸗ 
Tänzer⸗Geſellſchaft Thomas Madl im Garten⸗ 
ſaale des Schützenhauſes gegeben hat, hat 
inſofern ein Unſtern gewaltet, als ein Theil der 
Geſellſchaft durch plötzliche Krankheit zu Hauſe 
ſofort nach Tyrol abreiſen mußte und dadurch 
am Auftreten verhindert war. Das Gebotene 
wurde zum größten Theil beifällig aufgenommen. 

— [Die Sängergeſellſchaft des 
Herrn Semadal it am Freitag Abend 
in Graudenz aufgetreten und erfreute ſich dort, 
wie wir dem „G.“ entnehmen, eines unbeſtrittenen 
Erfolges. Heute Abend giebt die Geſellſchaft 
hier im Garten des Schützenhauſes ihre erſte 
Soiree. nd 
e lAuf der ufereiſen bahn find 
im Monat Auguſt 378 Wagen bewegt worden, 
d. ſ. 38 mehr als im Monat Juli. Der 
Verkehr auf der Ufereiſenbahn iſt ſeit Ermäßigung 
der Ueberführungsgebühr im ſteten Wachſen 
begriffen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. — Der im hieſigen Krankenhauſe 
als Wärter angeſtellte Ose. During hat einem 
Kranken ein Portemonnaie mit 15 Mark ent⸗ 
wendet. D. iſt in Haft genommen. — Der 
Arbeiter Carl Krebs hatte ſich mit dem Arbeiter 
Mielke geſtern Mittag unterhalb der Eiſendahn⸗ 
brücke zum Ausruhen niedergelegt. Als M. 
eingeſchlafen war, entwendete ihm K. das 
Portemonnaie mit 6 Mk. 25 Pfg. Inhalt. 
Der Dieb iſt in Haft genommen. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,44 Meter unter Null. 
Geſtern Abend trafen hier die Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ und „Kulm“ ein. 
An Bord des erſteren befanden ſich Herr 
Strombaudirektor Kozlowski und mehrere andere 
Strombaubeamte. — Heute früh unternahmen 
dieſe beiden Dampfer eine Beſichtigungsreiſe 
ſtromauf, Mittags kehrten ſie hierher zurück und 
ſetzten nach einiger Zeit ihre Thalfahrt fort. 


dreikäſehohe 


züglich. Tanz bildete den Schluß des wohl⸗ 


die Bekanntmachung Ihrer Polizeiverwaltung nicht 


I 


zwiſchen den Orten Goldap, Mehlkehmen, Pillupönen 


augetbeilt iſt. Von Berg 5 
me u 
Dr luſtig murmelt das ſilberklare Waſſer des 


und dort ſogar zu einem Bergſtrom anſchwellend, und 
Hirſches durch den Wald. 


ud die ihre oralen kd 
ſind die Forſten der wegen ihres vor en Wild⸗ 
ſtandes weit 270 et 12 


Prag. Die von uns kurz erwähnte entſetzliche 
Kataſtrophe, welche vielen braven Soldaten in Aus⸗ 
übung eines Rettungswerkes das Leben koſtete, hat ſich 
um 2 Uhr Nachts nächſt dem Invalidenplatze ereignet. 
Da das Waſſer fort und fort ſtieg, gab der Komman⸗ 
dant des 3. Pionierbataillons den Auftrag, alle Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um das auf dem Pionierübungs⸗ 
platze befindliche Material zu ſichern. Zu dieſem 
Zwecke wurden 20 Mann im Invalidenhauſe ſelbſt und 
40 Mann in der Ferdinandskaſerne in Bereitſchaft ge · 
halten. Um 1 Uhr Nachts traf die telegraphiſche Nach 
richt ein, daß ſich große Waſſermengen gegen Prag 
bewegen. Der den Dienſt eines Juſpektionsoffiziers 
verſehende Kadettoffiziers Stellvertreter Herr Kieß⸗ 
wetter rückte nun mit einem Theile der Bereitſchaft 
nach dem Uebungsplatze ab, um die nöthigen Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen zu treffen. Als die Mannſchaft auf 
dem Uebungsplatze ankam, hatte die Moldau die Ufer 
bereits überſchritten, die Schwimmſchule und die in 
ihr befindliche Mannſchaft waren Wa Um ihnen 
Hilfe zu bringen, ließ Offizieräftellvertreter Kießwetter 
einen dreitheiligen Ponton mit 32 Mann beſetzen, um 
mit demſelben an das linke Ufer der Moldau zu 
fahren. Während der Ponton längs des rechten Ufers 
ſtromaufwärts fuhr, um oberhalb des noch ſtehenden 
Theiles der vor acht Tagen geſchlagenen Nothbrücke 
62 Fahrwaſſer zu gewinnen, wurde er plötzlich von 
er Strömung ergriffen und fortgeriſſen. Zu allem 
Unglück trieb plötzlich auch ein losgeriſſenes Floß heran, 
mit furchtbarer Gewalt prallte es an den Ponton an, 
welcher feuterte. Die Inſaſſen deſſelben fielen in die 
n Fluthen. Es begann nun ein furchtbarer 

ampf mit den Wellen, ein eutſetzliches Ringen um das 
Leben. Dem Offiziersſtellvertreter und 10 Mann 
gelang es, ſich on Tauen feſtzuhalten und das Ufer 
zu gewinnen, die übrige Bemannung, 20 Mann, des 
Pontons verſank ſpurlos in den Wellen In dieſem 

entſetzlichen Augenblicke war Herr Hauptmann Rauch 
mit dem Reſte der Bereitſchaft am Ufer erſchienen. 
Die wackeren Pioniere löſten ſofort die am Ufer be · 
findlichen Waidzillen los, um zu retten, was zu retten 
war. Bei der vollſtändigen Dunkelheit und dem heftigen 
Winde blieb ihr Bemühen jedoch leider erfolglos. 
21 Pioniere waren in den Wellen verſunken. Nur 
Einer von ihnen kehrte zurück. Es war ihm gelungen, 
bei Lieben das Ufer zu erreichen. Nachdem er eine 
Weile geraſtet hatte, war er nach Karolinenthal zurück 
gekehrt, wo dem Todtgeglaubten von ſeinen Kameraden 
ein überaus herzlicher, echt kameradſchaftlicher Empfang 
bereitet wurde. Ueber das Schickſal der übrigen 
Verunglückten weiß man noch nichts, doch iſt die 
Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß ſich doch noch einige 

von ihnen zu retten vermochten. 

New Mork, 5. September. In 12 

Georgia, kam es bei einem Ausfluge, den Neger e 
nahmen, zu blutigen Szenen, indem ſich ein 
darüber entſpann, daß ein Mädchen einen beſtiymm en 
jungen Mann zum Begleiter wäblte. 50 Piſtolen wen 
gezogen und 7 Mädchen wurden erſchoſſen und m. 
verwundet. 
— äÜJ—ä— —— 

Holztransport auf der Weichſe 


Am 8. September find eingegangen: Bogu⸗ 
von Sechat⸗Bialiſtock, an Verkauf Thorn 6 Trajten 
166 eich. Plangons, 8 birk. Rundholz, 12132 
Rundholz, 136 Elfen, 1018 tann. Rundholz, 324 fie, 
Balken, 44 runde und 30 eich Schwellen; Goldt von 
Sechat⸗Bialiſtock, an Verkauf Thorn 6 Traften 

kief. Rundholz, 272 tann. Rundholz. 


— An der Bergfahrt hat auch der hieſige 
Regierungsbampfer „Möwe“ theilgenommen. 
Mocker, 8. September. Unſerer geſtrigen 
Sedanfeier war das Wetter anfänglich ungünſtig. 
Die Witterung war kühl, leichte Regenſchauer 
waren bereits im Laufe des Nachmittags nieder⸗ 
gegangen. Trotzdem war die Betheiligung an 
dem Feſtzuge eine ſehr rege. Das Feſt⸗ 
lokal, Garten und Saal des Wiener Cafes, 
war ſinnig geſchmückt, unermüdlich konzertirte 
die Kapelle des Pionierbataillons unter Leitung 
ihres Dirigenten des Herrn Kegel, während des 
Konzertes fanden Spiele der Schüler ſtatt, die 
Schulkinder trugen alsdann Geſänge vor, unſere 
Liedertafel verſchönte das Feſt durch wohlgelungene 
Geſangsvorträge. Herr Hauptlehrer Schulz I 
hielt die Feſtrede, auf die Bedeutung des 
Tages hinweiſend, und mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Wilhelm 
ſchließend. Im Anſchluß hieran ſangen die nach 
vielen Hunderten zählenden Anweſenden die 
Nationalhymne; bei eintretender Dunkelheit 
wurde der Garten prächtig illuminirt, Luft⸗ 
ballons ſtiegen, das von Herrn Eiſenbahnſekretär 
a. D. Pietſch hergeſtellte Feuerwerk gelang vor: 


gelungenen Feſtes. 


Briefkaften der Redaktion. 


Gaſtwirth in Kulmſee. Laſſen Sie ſich durch 


irre führen. In Dt. Krone hat ſich unlängſt ein ähn ⸗ 
licher Vorgan cn Abd die Gaſtwirthe beachteten 
die dortige Polizei⸗Verordnung nicht, wurden in Polizei⸗ 
ſtrafen genommen, ſuchten höhere Entſcheidung nach, 
wurden freigeſprochen und jeder anſtändige Mann 
durfte nach wie vor auch nach 10 Uhr Abends in 
einem „anſtändigen Lokal“ ſeinen Schoppen trinken. 
Auf Ihre Erinnerung an unlängſt vergangene Zeiten 
ji wir aus naheliegenden Gründen nicht zurück⸗ 
ommen. 


Die Rominter Haide. 


Anläßlich der bevorſtehenden Anweſenheit des Kaiſers 
in der Rominter Haide zur Hochwildjagd, wollen wir 
ſpeziell auf das Jagdterrain einen flüchtigen Blick 
werfen. Wie bekannk fein dürfte, iſt die Rominter 
Haide eine fruchtbare, romantiſche Gegend, welche ſich 


bis zur Stallupöner Kreisgrenze hinzieht. Der größte 
Theil dieſes Terrains it mit Wald beſtanden, welcher 
den beiden Oberförſtereien Szittkehmen und Naſſaven 
Thal zieht ſich die Fo 

lenweit hin, Nadel und Laubholz ſtehen dicht bei⸗ 


omintefluſſes durch die ſaftigen Waldgründe, hier 
an ſtillen Abenden, namentlich im Herbſte, tönt der 
dumpfe durchdringende Schrei des majeſtätiſchen 
Von fürſtlichen 

| breit bekannten Rominter Haide ſchon * 
oft durchſtrichen worden, namentlich war es der ver- 

ſtorbene Prinz Friedrich Karl, welcher in jedem Herbſte 
mit einem kleinen Gefolge dorthin zur Jagd kam und 
in dem unſcheinbaren Forſthauſe des reizend gelegenen 


Zelegranhifche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 8. September. 
Fonds: feſt. 


E. 

Walddörfchens Theerbude Abſteigeguartier nahm Die ee re 1 
Lage dieſes Dörfchens, welches auch unſerem Kaiſer] Deutſche Reichsanleihe 3¼ % . 100.001 1000. 
bei feinen bevorſtehenden Jagden als Aufenthaltsort] Pr. 4% Conſols N 106.901 106.80 
dienen wird, ift eine wundervolle, und ſchon oftmals Polnische fandbriefe 5% 74,800 10 
haben Maler von hier die Motive zu entzückenden do fquid Pfandbriefe 5 71.20 71.00 
Waldlandſchaften geholt. In einem ſaftigen Thale Weſtpr. Pfandbr 37½% neul. II. 98.70 98.20 
liegen die kleinen ſauberen Holzgebäude, etwa 40 bis Oeſterr. Banknoten 2 70 BEIN 182,80 1 
50 an der Zahl, unter welchen diejenigen der königl.] Higfonto-Gomm.:Antheile 233,20] 23 
7 — der Meng fade 1 — . — ee 7 ’ x 

e hervorragendſten find: on in geringer Ent⸗ 2 70 
fernung erheben ſich ringsum Berge, beſtanden mit ene; ee 1209 1 140 
mächtigem Hochwald, von denen ſich der Romintefluß Loco in New⸗Nork 1d 2/018 
breufend und ſchäumend in das Thal ſtürzt, der dann | Roggen: ſoco 168.00 155.00 
in Windungen das ſtille Dorf, durchfließt und ſich N September - Oktober 178.50 171 en 
wieder im Walde verliert. Hier iſt der Lieblings. Sttober⸗Nobember 169.50 137 59 
aufenthalt der Hirſche; in Rudeln von 15 bis 25 Stück April⸗Mai 163.500 162,00 
teten fie am frühen Morgen zur Tpanke auf die] Ruüböl: September⸗Ottober 65,60 65.00 
weiten Waldwieſen, und in luſtigen graziöſen Sprüngen, N April-Mai 58.601 57.80 
im Scherz undErnftkampfebietenfie dem ſtillen Beobachter] Spiritus: loco nit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
einen Anblick, wie er kaum 97 1 gedacht werden kann bo. mit 70 M. do. 43,00 49,50 
Prinz Friedrich Karl war ſtets Gaſt des damaligen Septbr Joer 42.80 42,30 

örſters Schwarz; dort in dem kleinen hölzernen Septbr.-Oktbr. 1er 42.30 41˙80 


orſthauſe bewohnte er zwei den Ausblick nach den 
aldwieſen gewährende Zimmer, und oft ſaß hier 
beim Glaſe zwiſchen den Forſtbeamten der beiden 
Oberförſtereien der Prinz im einfachen Jagdrock, die 
bekannte kurze Jagdpfeife rauchend, und erzählte aus 
ſeinem Jägerleben. Draußen auf dem Hof lag das 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſcht 
Staats⸗Anl. 4½ ¼, für andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. September. 

a (v. Portatius u. Grothe. 


erlegte Wild, von dem die prächtigen Geweihe los. Höher. 

gelöſt wurden, die von den fürſtlichen Jägern ſtets Loch cont. 50er 62,50 Bf., —.— Gd. —.— dez 
mitgenommen wurden. In dieſen beiden einfachen nicht conting. 70er 42,50 „ — „ 
Zimmern des Forſthauſes wird, der „K. H. Z.“ ] Seßptbr. . 
zufolge nach den bereits feſtſtehenden Dispoſitionen, 4 r e 


auch der Kaiſer für die Jagdzeit Aufenthalt nehmen, 
während das Gefolge im Weller ſchen Logirhauſe ab⸗ 
ſteigt. Unweit Theerbude erhebt ſich die „Königshöhe“. 
Es iſt dieſes der höchſte Punkt der Rominter Haide, 
auf welchem die Forſtverwaltung noch ein thurm. 
artiges, mittelſt einer bequemen Treppe zu erſteigendes 
Gerüft hat erbauen laſſen, um den vielen Sommer- und 
Herbſtgäſten aus den Nachbarſtädten die Ausſicht über 
die Waldpartieen zu erſchließen. Iſt dieſe ſchon im 
Sommer eine wahrhaft großartige, ſo wird ſie im 
Herbſt noch bei weitem prächtiger. Endlos erſcheint 
der Wald, über deſſen Wipfel der Blick bis zum fernen 
Horizonte ſchweift Bald feſſelt uns der Anblick des 
in allen Farbentönen ſchillernden Laubwaldes, bald 
das dunkle Grün der ſchlanken Tannen und Kiefern, 
die ſtillen Wieſen, die am Waldesrande liegenden 
Dörfer und Beſitzungen, während aus weiter Ferne 
die Thürme von Goldap, Stallupönen, Gumbinnen, 
Eydtkuhnen ꝛc herübergrüßen. Hierher wanderten auch 
ſtets die fürſtlichen Herrſchaften. um das Auge an der 
herrlichen Natur zu weiden. 

.... 


Kleine Chronik. | 


»Der Dichter Guſtav zu Putlitz iſt auf feinem 
Gute Retzin geſtorben. 

* Berlin. Der Arbeiter B. hat zunächſt ſeine 
Braut und dann ſich erſchoſſen. Die traurige That 
erfolgte auf dem Bodenraum der Mutter des Mädchens. 
B. war ein verkommener, vielfach vorbeſtrafter Menſch, 
die Mutter der Todten verweigerte deßhalb ihre Zu ⸗ 
ſtimmung zu der Verheirathung ihrer Tochter mit B. 


22 ..... 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pf. 
bis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt u. ge⸗ 
muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) — 
| verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei 


das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Die täuſchend ähnliche Verpackung und Nachahmun 
von FAY’s Achten Sodener Mineral Paftillen 
erfordert Aufmerkſamkeit beim Einkaufe. Die achteln 

er ächten Rattı en münen mit einer Verſchlußmarke, 


das Sacımıle PR. Merm. Fa tragend. veriehen 
fein. Nreis 85 Pg. in allen orıheter 
jein, BreB DD DIE —— 
— — — — 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik E 


von von Elten & Keussen, Orefeld, ya 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man 
lange Muster mit Angabe des Gewlinsehten. 


Weidenverkauf 


auf der Siegeleicämpe. 
Zum Verkauf der dreijährigen Weiden 
ſchläge auf der Ziegeleicämpe und zwar 
Schlag 8: a, nördl. Theil an der 
alten Weichel bis z. 
Cämpenwege im 
Oſten, mit einer be⸗ 
ſtanden. Fläche von 
b, ſüdlicher Theil, an 
der großen Weichſel 
9: a, nördlicher Theil an 
der alten Weichſel 
b, ſüdlicher Theil, an 
der großen Weichſel 1.540 „ 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, d. 17. September er., 
Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
im Bureau [ unferes Rathhauſes eingeſehen 
bezw von da gegen Erſtattung der Schreib- 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können 
Die Grenzen der Weidenparzellen werden 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu 
Thorn vorgezeigt werden. A N 
Thorn, den 5. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Auguſt cr. ſind 11 Diebſtähle, 1 Hehlerei, | 
1. Unterſchlagung, 1 Sachbeſchädigung, 1 
Körperverletzung zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 68 Fällen, 
Obdachloſe in 12 Fällen, Trunkene in 27 
Fällen, Bettler in 3 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandal und Schlägerei in 13 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

971 Fremde ſind angemeldet. i 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Cigarrenſpitze, 1 Ring mit 
grünem Stein, 1 Zehnpfennigſtück in einem] 
Briefkaſten, 1 altes 5⸗Silbergroſchenſtück, 1 
Artillerie⸗Schieß⸗Auszeichnung, 2 Meſſer, 1 
Monocle, 2 Sonnenſchirme, 1 Schirm iſt 
auf einem Marktwagen vertauſcht, 1 Regen⸗ 
ſchirm, 2 Taſchentücher gez. l 
und H. G., 1 Stehkragen und 1 Paar 
weiße Handſchuhe, 3 braune Glacshandſchuhe, 
1 Brille mit Futteral, 1 ſchwarzes Täſchchen 
mit Zucker und kleiner Flaſche, 1 Roſen⸗ 
franz, Papiere auf den Namen Rupistta, 
1 Arbeitsbuch des Vincent Luczkiewiez, 
1 Arbeitsbuch (polniſch) Maurer Heinrich 
Klemp, 1 Markſtück als Medaillon. 

Zugelaufen: ein ſchwarzer Jagdhund 
(bei Herrn Prediger Jeroſchewitz in Schilino); 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei ⸗ Behörde zu 
wenden. 

orn, den 6. September 1890. 


ie Polizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Am Sonntag, den 17. Auguſt d. J., 
Abends kurz vor 9 Uhr haben 3 Givilper- 
ſonen beobachtet, wie auf dem in der Nähe 
des Stadtbahnhofes von der Stadt nach der 
Weichſelbrücke führenden Wege 2 Musketiere 
einen Horniſten und einen Musketier ver⸗ 
folgten, auf der Brücke einholten und hier 
den Sorailten mit dem Seitengewehr ſchlugen. 

Eine der Civilperſonen hat dies un⸗ 
mittelbar nach dem Vorfall einem anderen 
herzugekommenen Musketier erzählt. 

Die Vernehmung der 3 Civilperſonen 
als Zeugen erſcheint geboten. 

Dieſelben werden hierdurch aufgefordert, 
ſich umgehend auf dem hieſigen Militär 
Gerichtslokal, welches ſich in dem Militär- 
Arreſthauſe, Jakobsſtraße, befindet, zu melden. 

Thorn, den 4. September 1890. 


Kgl. Kommandantur-Hericht. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, d. 10. d. Mts., 
Vormittags 8 Uhr 

werde ich auf dem früheren Ulrich’fchen 

Grundſtücke in Gr.⸗Mocker ein 


ohnhans 3. Abbruch 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen 
laſſen. Czecholinski. 


Das Gartengrundſtück, 
Neue Culmer Vorſtadt 66, mit neu er- 
bautem Treibhaus und freundl. geſunden 


Kemmerich’s Fleisch-Pepton, 


2,366 ha 
1,128 „ 


* 


2,432 „ 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 
Saucen, Suppen und Gemüsen. 


rich’s 


Kemme 


8 


0 


. 


Kemmerich's Pepton-Caca 


Wegen Aufgabe 

einer gro en Elſaſſer Fabrik 
180 Stück 

prima fein und Kräftige 


Dowlas, Renforce- u. Hemdentuche 


billig eingekauft und offerire ich dieſe Waare zu 
Hemden und Bettwäſche 


p. Meter 35, 40, 45 u. 50 Pfg. 1 
M. Chlebowski. 


‚Wäsche-Fabrik. 


1 


Maßgeſchüft für elegante Herrengarderoben. 
Doliva & Kaminski, 
Dreiteftr. 49. Thorn, Zreiteſtr. 49. 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug⸗ und Paletot⸗Stoffen Sy 


für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 


behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
3 kleine Wohnungen zu vermiethen 

Brückenſtraße 15. 
2 Zim. m Balk. u. Zub. Hoheſtr. 68/69 3. verm. 


4 
1Geſchäftswohnung 
v. 1. Okt. zu derm. Noga, Podgorz. 
Eine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche, nebft . Frohwerk, 

Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. Keinf möbl Zim. bill. 3 b. Strobandſtr. 22. 
Möblirte Zimmer bon ſofort zu ver. einfmöbl. Jim. mit Penſ biff z verm. 
E miethen Fiſcherſtraße 129 b. Mauerſtr. 463, links3 Tr. (i H. Phot Wachs) 


th: Guſtar Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei 


Hane Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
I. Okt. zu vermiethen. W. Hoehle. 
Elhabelhſtraße 88 iſt die zweite Etage, 

5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Gonservatorium der Musik und Seminar 
zu a 
BERLIN W., Potsdamer Strasse 31a. 

Das Wintersemester beginnt am 1. October. Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinneu können entweder brieflich oder persönlich an jedem Wochentage 
alle Musikalienhandlungen und durch das Conservatorium zu beziehen. 

Der Direktor. 
* verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
n ent 6 ich auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
4 . 
fc unerraucht für Jonserven, Vunstobst, 
Pflaumenmus etc.; erhält, dieselben jahre- 
A U HARIN vor Verderben, Sänern u. Schimmelbildung. 
N | ’ N Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine, 
2 Zu haben in jeder besseren Droguerie, 
Apotheke, Spezereihandlung. 
Laden im Haufe Neuftadt 291/92, bis⸗ en ſtädt. Markt 231, 1. Etage, 
her bon Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in iſt eine Anon, renob., beſteh. 
Näheres bei A. Endemann. 
= Klaſſen Lotterie, ! rege ee Steknkı 5 1 
8 „1. g am] miethen tephan. Takobsvorſtadt 42, parterre, ift eine 
U a Mk. 12, ½ a Mk. 6, ½ à Mk. 3,50, ; ; 
½% a Mk. 1,75. Rothe Kreuz Lotterie . e men en zen 117 ZU ber. 
b ſchaftloka miethen eiligegeiſtſtr. 200. 
a ee g — 85 75 5 nr Jebel ſchäftslage, Altſtädt. Marklecke, iſt von ſofort 
. zu verpachten. Auskunft ertheilt ER erm ET Miether 
Porto u Lifte 30 ' Ss 2 p l. ober z verm. Tuchmacherſtr. 179. 
ft 22 ine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 55 1 und deni 
* 2 i erdeſtall und Remiſe zu vermiethen 
Jüdiſche ie erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim., Brombergerſtraße bei Hempler. 
Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober er. 
kl. Wohnung,! Treppe nach vorn pafjend 
Keime Familienwohnung für 80 Thlr. für einzelnen Herrn, vom 1. Oktober zu 
E ſofort oder Oktober zu vermiethen bei i 
ltſtadt Nr. 165 ift eine Wohnung von 
K ar f en Cie per sche iche Baltonwopnung, | A Simmern mul Kad ng be 
9 miethen. E. R. Hirschberger. 
in deutſch und hebräiſch, n meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 
von Mk. 2,50 —3, 
fett 3Pf.⸗Marke verjendba 


Direktor: Prof. Xaver Scharwenka, K. K. Hofpianist. 
von 4—5 Uhr bewirkt werden. Prospecte sind unentgeltlich und postfrei durch 
‚Prof. Xaver Schar wenka, K. K. Hofpianist. 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
lang frisch und wohlschmeckend, schützt 
erhält das Aroma der Frucht vollständig. 
Vertreter für Weſtpreußen: Johannes Witt, Danzig, Jopengaſſe 2. 
Wohnungen vom 1. Oktober ab zu vermieth. 
hnung r er 2 Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
* Oktober er., Antheil: ierzu: - - 
ober er., Antheil-Lonje hierzu: ds von Herrn F. Simon 16 Jahre Jun dder⸗ Wohnungs verm Zuerfr. daf. 
ganze Looſe a Mk. 3,50. Marienburger 1 in der beiten Ger 
Kleine Wohnung zu bermiethen Waser. 
Oscar Drawert, Altſt. Markt 162. 6. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
ine große u. 1 kl. Wohnung, aud 
u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. G Nee dr 
© 2 Stub., Küche u. Keller z verm. Waser. 
N E U f N h T 9 zu bermiethen, Herm. Dann. 
m 
vermiethen Altſtadt 303. 
A. Borchard, Schillerſtr. 1 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu- Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
100 etc einiclichtich Converts . en 
5 05 
liefert in beſter Ausführung und bittet 


um rechtzeitige Beſtellung die 
5. 0 u. Accidenz-Druderei 


Th. sideutsche Zig. 


Fur die Ztedattion verantwor 


bestes Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke. 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen. 


‚Fleisch-Pepton, 


Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


F lelchtrerdaullehstes und nahrhaftesten Frühstücks-Getränk, 
) Magenkranken besonders empfohlen. | 


und ſchmerzlos offe | 
Iſofort wieder herſtellend. Zu haben in 


gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl erhärt Zeug. 


Kl.⸗Mocker La. 


Ein möbl. Zimmer z derm. Schilleritr. 413,1. 


E 


Schützen -Haus. 
Heute eee Ya Septör., 
Dienſtag, d. 9. Septbr.: 
Leipziger Sänger 
Semada, Ludwig, Böhmer u. Philipp. 
SchwedischesQuärtett 


Hjeln, Jancke, Werner, Löfström 
Eduard Schaller mit ſeiner 17 Fuß langen 


Jericho-Boſaune. ug | 

0 95 11 9 1255 die Placate. | 
Mittwoch, 10. Sept.: Abſchieds⸗Soiree. 
E. BIESKE N 

vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
Tiefbohrungen 


| 


Ss YOLISWWON 


u. Entwässerungen 48% 
No 


Ned nz oqnaqyosjoLg ang Zunyersg usyoser 
anz negjsnaH Uowesıeds "pol 381 vorpmog’puo> 


< 
2 
X) Pumpenfabrik; 


8 x 
Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Den Reſt meiner diesjährigen 


Kinder⸗Regen-Mäntel 


ſowie 


Knaben-Veberzieher 
verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
L. Majunke, 

Culmerſtraße 342, 1 Etage. 
Trockene Rothbuchen, Roth: 
rüſtern, Birken n. Ellernbohlen 


offerirt billigſt 
J. Abraham, Danzig, 


Kl. Manergafie 31. 0 
Gardinenwäſcherei, 


auf neu mittelſt Spannrahmen, und echt 
der Srömefärberei. 
A. Hiller, Schiterſtr 


jein- in nigen. Gewächs, rein, kräftig, 
Rhein Wen, weiß & Ltr. 55 u. 7OPf,,volh 
90 Pf. v.25 Ltr. an unt. Nachn. direct von 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantren,'Elbing. 
Lager in Slieſen und Crottoirfleinen, . 

Oementröhren. Krippen, Freppetstufen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen; 


Geburts-Anzeigen, 

Verlobungs-Anzeigen. 

Vermählunssanzeigen, 
Todes-Anzeigen 

in DBrief- und Karten form 


werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt in der 


Buckdruckerei 


eee eee eee dane Ostäenische Zeitung, 
Dr. Sprangersche Magentropfen  |WL_____ Brüsenitrane. 
helfen ſefort bei Migräne, Magen —ʃ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ eder Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge wird in kürzester Zeit durch blosses 


triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ze. Gegen Hämorrhoiden, Hart 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 

d ffeuen Leib, petit 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 

lauer schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 

los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in Thorn 
bei Apotheker Mentz und in der Raths- 
Apotheke, Breitestrusse, 


Ein Damen Tenpelſſh⸗ 


erſte Reihe, zu vermiethen. erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Arbeiter 
Arbeiterinnen, 


welche für nächſte Campagne dauernde 


Arbeit ſuchen, können ſich ſchriftlich oder 
perſönlich melden. 


„Actien-Zuckerfabril 5 
Wierzehos lawice, 


(Roft- u. Bahnſtation) Prov. Poſen. 
Mulagehilfen u. Auſtreicher 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. A 
chloſſergeſellen f 


finden Beſchäftigun bei 
1. Radeck, Moder. 


Lehrling 


mit guter “anlollbung fang fofort eintreten { 
in die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. N 


3 Lehrlinge 


1 
ſucht J. E. Tober, Tiſchlexmſt, Thorn III. 


Lehrlin 
ſucht . rmacher. 
2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, können bei monatl. 
Koſtgeld ſofort eintreten bei 


Thorn u. Culmsee in den Apotheken 


BE a 9. 60 Big. 
Täglich friſche Tiſchhutter 
M. . N Nr. 272. 


Grumkauer Birnen 
ſind zu haben Gerechteſtraßſe 126. 


nnr ne 

Geſucht für Podgorzein tüchtiger Barbier. 
Alter Markt Nr. 300 

iſt vom 1. October die erſte Etage zu 

vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 

bei R. Tarrey. 


—ü— — —nʒLMVh— — 
zu 3 bis 4 Zimmern, 

Wo hnungen Entree, mit Sm Küche 

u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 50. 


Eine beſſere Familienwohnun, 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 8 
bei M. E. Leyser. 


1 große Wohnung in der 2. Etage von 
6 Zimmern, Erker und 1 1 vermiethet 
zum 1. Oktober „Stephan. 


1 Wohnung 
zu vermiethen BVrückenſtr. Nr. 19. 


I Tomptoir nebſt Nebenräumen, 


auch zur Wohnung geeignet, iſt möblirt oder 
unmöblirt ſofort 5 vermiethen. 

Zarl Neuber, Baderſtr. 56, part. 
6° 


u, kleine Wohnungen zu verm. ab 
I. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann’3 Garten. Näheres bei 

J.Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 

Wohnungen zu vermiethen Brüdenftr_16. 

ine Barterrewohnung, beſtehend aus 

2 Zimmern, Kabinet und Küche, zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 225. 

ie Kellerwohnung, Goppernifus- 

ftraße 188, iſt zu bermiethen, auch 

eine Wohnung v. 3 großen Zim. 2c. 
Ferdinand Letz. 

yeriesungeh. die I. Etage, 

4 zweifenſtr. Zim., Balko 

für 300 Mk. zum 1. Oktober 


beſtehend aus 
n u. Zubehör, 
zu vermiethen 
Hoffmann. 
2 Zimmer, möbl. oder unmöblirt, auch 
zum Bureau geeignet, v. 1. Oktober cr. 
zu vermiethen in Tivoli. 
MI u. unmöblirte Zimmer, ſowie 
LE, Fam.⸗Wohnung zu verm. bei 
Frau Anna Gardiewska, 
Waldhäuschen. 
in möbl. Zim. u Kab, venov , I Tr. zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


in möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 


Oscar Friedrich, Juwelier: 
Eine geübte Taillenarbeiterin 
wird verlangt Culmerſtr. 342,1. 
Ju Damen können die feine Damen 

ſchneiderei gründl. erlernen bei 
Frau A. Rasp,. Breiteſtraße 443. 
andwirthinnenmit guten Zeugniffenf.er- 
halten lohnende Stellung Jure " 
Gniatczynska, Miethöfr. Thorn, Seglerſtr. 144, 
Eine Land⸗Amme 
weiſt nach Miethsfr. Rose, Heiligegeiſtſtr. 200. 
Arfmarkemädchen für Nachm. u. 3. Kindern 

Herren zu bermiethen Gerſtenſtr. 78. geſucht Brückenſtr. 19, 2 Tr. I., Hinterh. 

öblirte Wohnung mit hellem Schlaf-] Ein Portemonnaſe m. Inhalt it gefunden. 

zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm.] Abzuholen bei Döbeling. Kl.⸗Mocker. 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn, 


Der 


